
Die Antänge des Cistercıienserordens
ım normanniısch-sizılischen Königreich.

Von Hans-Waliter Klewitz, Rom.

In der reichen Literafur über den Cistercienserorden ehlten
Spezialarbeiten über seine Entwicklung in talıen bisher voll-
kommen. Um mehr ist die Arbeit egrüßen, die (HUS.
Marchese untier dem 1te SKa 1a dı ambucina. Sagg10
StOrico0 sull movımento cisterclense nel mezz0og10rn0 ala  6
(Lecce der Geschichte dieses Ordens in Süditalien geWld-
met hat Der utor WAar in der glücklichen Lage, AaUus einer
el VON Lokalarchıven Quellen gewinnen können,
die zr allerdings nıc immer richtig auszuwerten verstand.
uch vermochte er OTfenDar nıcC die neUeTe Forschung allıens
und Deutschlands in em aße heranzuziehen, WIe S TUr seine
Darstellung notwendig ZEeEWESECN wäre Vor em werden für
die Geschichte der einzelnen Klöster häufig Nn1IC 1UT die tal-
schen Ansichten lterer Autoren wiederholt, sondern auch NEeEUeEe
Irrtumer egangen. Deshalb annn Marcheses ema noch N1IC
als erschöpit gelten. Wohl aber bietet sein Buch wertvolle S_
mıttel ur den Versuch, die Geschichte der altesten Cisterclienser-
klöster 1m sizilischen Königreich der Normannen bis den Ans
Jängen der staufischen Zeit urkundlich darzustellen

|
oger selbst ist esS geEWESCI, der den grauch Mönchen

den Weg 1n sein e1icl geöffne hat Kurz nach dem Frieden
VON Mignano (1139) er 1: VON ernnar VON ClaiırvauxX, der
In der Zeıt des Schismas sein er  erter Gegner QeEWESCH Wär,
dıie Sendung zweler Mönche* och ber die Lage des damals
gegründeten Osters WäarTr Nan NUur aut Vermutungen angewle-
SCH, die alle iehlgegangen sind. Denn Marchese ann Maria
dı Sambucına 1m Val dı ratı in Kalabrien lözese Bisignano)
als das erste Cistercienserkloster im Normannenreich nachwel-
sen®?. Glücklicherweise nämlich hat sich eine Urkunde VO  -

Cas S oger I1 und die Gründung der normannisch-sizilischen
Monarchıie, Innsbruck 1904, 367 I archese, T

archese, it
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Mai 141 erhalten®, urc dıe der ‚, COMES Gofifredus undaftior
Sambucinae, comitissa erta mater, Guullelmus de Luc10 fiılıus
den fratrıbus religion1s cisterciensis‘‘ das nostrum monasterium

Mariae de Sambucina überwelst samt en Zugehörigkeiten.
Das Kloster bestand also bereits, als die VON ernnar abge-
andten Mönche das Land Önıg Rogers bereisten, einen
(Ort TUr hre Ansıedlung ausfindig machen, und TUr diesen
wec mochte ihnen die vielleicht noch N1IC ganz vollendete
ründung des Graifen Gottifried als besonders geeigne EeI-
scheinen.

In Gottiried glaubte Marchese, des Gullielmus de Luc10
eın itglie der Familıe jenes Josbertus de 1 uci1aCc0o VOT sıich
aben, der häufig AIn ofe Rogers begegnet, dessen Schwie-
gersohn wart*. ber der COMES Goffredus ist n1emand anderes
als der Graf Gottifried VONRN Loritello-Catanzaro, der 1in der Ge-
SCHNIC Kalabrıens eine rec bedeutende gespielt hat
Er ist der eld der Chronik VON Tres Tabernae, auch, ebenso
WIie in verschiedenen rkunden, seine Mutter erta genannt
wird>® Der Stammvater dieses Geschlechtes War Gottfried, ein
Sohn ankreds on Hauteville aus dessen erster Ehe Von selinen
Söhnen nämlich eroberte Robert sich die Grafschaft Loritello
in den Abruzzen, während Radulph, anfangs den Bruder untier-
stützend, iruh schon in den kalabrischen Bezirken Rogers auftf-
taucht, dessen Lehensmann wurde®. eın Sohn Gottiried,
der Gründer VON Sambucina, War also ein Urenkel Tancreds und
aIs olcher dem Königshause Urc Blutsbande aufis engste Vel-
bunden ber esa keinen männlıchen Erben“‘ Deshalb De-
darf die Erwähnung des (Guillelmus de Luc10 11l1us noch einer
besonderen Erklärung.

opile VOII 1310 originalı Sambucinae 1im Archivio Firrao Sanse-
Verino Barra (bel Neapel) ed archese, fr ber dieses Archiv
vgl meine Angaben 1im (1935) Der ext der Urkunde ist besserungs-
bedürftig (vgl unten 238) ım in der Datierung ist die Indiktion eine
Einheıit niedrig angegeben.

archese, ff ber Josbert vgl die VO  — Garufi der Anm.
genannten Stelle Z Anm zusammengestellten Zeugnisse.

ber den Charakter dıeser viel umstrittenen Quelle vgl Klewi1tz
H.-W., DIie Chronik Von res abernae, Quellen und Forschungen aus FAr
Archiven ibl y&<  < n  , 146 it. rkunden Gottfirieds bei
TOm Storia dell’ Ordine Cartusiano 111 Napolı 125 (1114); 137
(1116); 313 (1130); 214 (H3D); (1142)

65 Vgl VOIL em Francesco de, Origine SVIluppo del feudalısmo
in olise, rch StOr. DCI le DITOV. apo DE EDON. (1910) 254, Anm Ur-
un!:  1C ist Radulph zuerst im a  re 1083 in der mgebung Rogers Dezeugt,
vgl die VON Holtzman W., BYZ Zeitschr. XXV I (1920), 341 mitgeteilte
Urkunde

Vgl Jamıson ofe documenti! DEr la storia del conti normannı
d1 Catanzaro, rch StOr. DeCr la Lucania alabrıa (1930), 455 {
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Sie ann NUur in der schlechten Überlieferung der Urkunde
legen, insofern nämlıich als hinter iilıus der Name de Vaters
ausgefallen sein muß Denn Wılhelm War tatsächlıch, WI@e Mar-
chese vermute(te, eın achkomme VON Rogers SchwiegersohnJosbert, und ZWar dessen DIie einzelnen Glieder dieser
normannischen Famlilılie, die der kalabrischen Kommune Luzz!ı!
Drov Cosenza) ihren Namen gegeben hat, sind ebenso gut De-
annft, WIe die der Grafen Von Loritello-Catanzaro8®, daß sich
miıt Sicherheit auch der genealogische Zusammenhang beider
Familien untereinander feststellen äßt Er besteht aber 11UT
darıin, daß sowohl Gottiried WIe Wiılhelm in gerader Linie Von
Tancred Von Hauteville abstammen?.

Diese erkun Gottfrieds mac verständlich, daß
Friedrich Schenkungen Von erta, Roger1us et Gottiridus
famıiıliae de Hauteuviense erwähnt, als er 31 Julı DF Sam-
bucinas Privilegien bestätigte.

Es esa solche Von oger Konstanze und Friedrich 9aber hat sich außer einem ragmen der Roger-Urkunde*®
NUur die genannte Urkunde Friedrichs erhalten11. Dazu treten
TKunden der Päpste ugen I11., Alexander 111 und oele-
stin II1., VonNn denen ebenfalls NUr eine, die Coelestins VOoO re

Vgl dazu Garufi La contea dı Paterno { de Lucıt, rch
STOFr. per la Sicilia orientale 1913), 160 If., und die dort 176 it. mit-
geteilten rkunden, auf denen der in der nachsten Anmerkung geboteneammbaum der Luzzi er

Zur Verdeutlichung 1e folgende Übersicht:
uriel Tancrec%1Von Hauteville Fredesinde

Gottifiried oger

urielRadulph
erta o Josber de uCc1aCo

Gottfried Bartholomäus Philipp
Bartholomäus I1 iılhelm Anfusus

ed Marchese, 262
ed archese, 254 if nach einer ople VON 1729 1im TITCALVIO Fir-

LaO0 Sanseverino, vgl oben 237 Aus der Urkunde ergeben sich auber dem
erwähnten Deperditum der Konstanze noch wel Vorurkunden VOI rled-
rich selbst, VON enen die eine in Deutschland, also 1212 DIS 1220, die andere
nach dem Hoftag in Capua auf Grund des Urkunden-Erneuerungsgesetzesgegeben ist. Leider ist der Ausstellungsort der erhaltenen Urkunde „apudAugero““ heillos verstümmelt Wiıll inan NIC annehmen, daß aus(vgl oder TIroia (vgl. 17003) verlesen ist, muß sicheinen Ort zwischen diesen Plätzen handeln In gab Friedrich 1m
August übrigens den vier Österr. Cistercen Heiligenkreuz, Lilienfeld, Zwetti
und Baumgartenberg eın umfangreiches rıvileg; vgl 1701 ınm AazuHirsch Archiv. Zeitschr., olge (1928), 17 ff
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192 ernalten ist12 Für die Erkenntnis der Bedeutung des Klo-
sters ist dieser 1C in sein Archiıv wichtig; aber * würde NUur
einen allgemeinen INAruc vermitteln, sich N1IC eine
allerdings erst 1m C 507 entstandene 1sStTe erhalten, auftf
der die il1alen Sambucinas miıt Angabe des Gründungsjahres
verzeichnet sind 13 Es sind die Tolgenden Klöster Marıa del
Corazzo (1157), S. Marıa Novara (1168), Spirito
d 1ı Palermo (1172), S. Marıa dı Roccadıa (1176), S. Ma-
r1a Terate (1178), S. Marıa 1n 18n0 Cr CIS (1183),

Marıa d 1ı ına (1180), Marıa d 1ı Galeso (1190),
Marıa dı Aqua Formosa (1198), Marıa d 1 agıt-

tarıo (1202), Marıa 1in Fringillis (1220)
Die Zuverlässigkeit dieses Kataloges hat Marchese nNıc

nachgeprüft und der Kommentar, den bietet, schöpft nıc
entiern alle Quellen aus, die wenigstens Iiur eine el dieser
Cistercen erhalten sind. Das Versäumte mMu also nachgeholt
werden, wobeli einstweılen offenbleiben kann, ob sıch wirk-
ich bel en diesen oOstern VON vornherein Sambucina-
Töchter handelt

Marla del COrazzo wurde, wI1e das Verzeichnis will,
157 uUurc die 1SCHNOTe VOoON Marturano gegründet; doch werden
Urc dieses Zeugnis die bereıts bekannten und in sich sehr
widerspruchsvollen Angaben der Ilteren Literatur ber die Ent-
stehung und Entwicklung dieses in der Diözese Cosenza gelegenen
OSsters NUr noch mehr verwirrt. Janauschek S1e ın
9 daß VOT 060 VON den Brüdern a  äus, oger,
Richard und ohannes VOoON Sansever1ino, Grafen VON Marturano
ein Benediktinerkloster gegründet worden sel, das entweder
162 oder 170 Cisterciensern AdUus Sambucina, Casamarı oder
Fossanova überwiesen wurdet, uch Pometti ist über diese
Angaben Nn1IC hinausgekommen, obwohl E: das bIs in De-
kannte und VON den Iteren erken immer wieder herangezogene
aterıa für Maria nıt des Chartulars Von Giuliano
dı Rocca allucca wichtige Stucke vermehren konnte? Sie
hlieten nıcht NUur zuverlässige uskKkun bDer die AnfTänge des
osters, sondern klären auch die Entstehung der Angaben De1l

ed archese, 2592 DE
ed Marchese, 189 us der 1bl VOIN Vivacqua-LuzzIl.

Orig Cisterc. 168, Il. 4230
Pometti F arte abbazıe d1 Maria d1 Corazzo dı Giu-

l1ano di Rocca allucca in Calabria in documentiı d1 Storia diritto
X X I1 (1901), AT Das Chartular eiinde sich eute 1m Vat Archiv
(Arm. XXXV, vol X  9 WOTAauUus der cod Vat lat 175592 abgeleitet ist,
vgl Kehr, ött aC 1900, 373 mit Anm DIie egesten der in der
gleichen Quelle enthaltenen Stauferurkunden gab Scheffer-Boichorst,

(1902), 1T
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den äalteren Autoren Al Heinrich nämlıch bestätigte A
. Aprıl 195 dem Kloster
quidquid tempore reg1is Koger11 q ad obitum reg1is Wilhelmi ecundı
eadem ecclesia tenuit SCUu dono 1PS1US reg1s vel eorundemu praedeces-

SUOTUMI SCU oblatione Roger1l1 de Marturano undatoris
eiusdem monasterii et Riccardi, ratrıs e1us®*
und Friedrich 11 bestätigt im Dezember 2925 eın rıvileg seiner
Mutter Konstanze, die ihrerseits
confirmaverat eidem monaster1i0 in perpefuum omnia Quac largıtione
eliıcCıum utriusque SCHICE ullelimı et donatione Roger1] de
arturano eiusdem monaster1l undatoris et oblatıone i1ccardı
ratrıs 1ps1uUs*.
amı ist Gründer und Gründungszel Denn oger
Von Marturano, den Hugo Falcandus als einen der hervorragend-
sten kalabrischen Barone seliner Zeit erwähnt?, ist bekannt als
Parteigänger jenes aus onellus, der der Führer der Be-
WEDUNG den Großadmiral Mal10o, den allmächtigen Minister
eiIms K, War und sein Mörder wurde®. on Lauro hat in
seinem wichtigen Buche über Joachim VON Fiore auf diesen FAl
sammenhang hingewiesen‘, ohne allerdings in oger den (1rn
der Marias erkennen. ber mit einer Urkunde Inno-
Cenz’ 1881 IUr (Giovannı in Fiore : cS bereits als sıcher
erwlesen, daß Maria dı Corazzo erst als Cisterce gegründet
se18. och sınd die richtigen Erkenntnisse der Iteren Forschung
Uurc die Unachtsamke1l der jJüngeren wieder verloren

POIMetIL 44; Scheffer-Boichorst,
Pometti, 5 Scheiffer-Boichorst, DIie Urkunde der Kon-

stanze ist nicht erhalten, vgl 1es in Quellen u. Forsch Aaus tal rtch
. 1Dl AAA (1926), 65, 1

Falcandus ed Siragusa in Fonti Der la storlia alıa (1897),
Rogeri1us de Marturano, quiı tunc in Calabria magnı nominis erat; ferner

quı NONM arvVac tuUunc auctoritatis apud alabros habebatur.
6 Vgl 1ragusa, n d1i Guglielmo 12 (1929), 163 if un! Cha-

landon (B domination Oormande Italie et Sicile 1J (1907),Gregorius de au (al de Lauro), Magnı divinique prophetae
ohannis Joachim abbatis Cisterc. ord iIinon Floris ei Florensis ordinis
institutoris hergasiarum alethia apologetica S1Ve mirabilium veritas defensa
eapoli 9 Dieses, mels NUr dus zweıiter an zıtierte, eute
sehr selten gewordene, in eutschlan überhaupt N1IC vorhandene Werk
(vgl. Grundmann, Zeıitschr. für irchengesch. LVIII (1928), 156,
Anm IS ich selbst enutztie das Xxemplar der 1bl nazionale Vittorio Ema-
nuele { 1 in Rom) ist deshalb Von besonderem Wert, weıl seinem utor eine
el VON eute verlorenen Klosterarchiven noch ZUTr erfügung standen;

VOT em das VON Marıa del Sagittario (vgl unten 243), dessen Abt
Lauro SCWESCH ist, und VON Giovannı in 10re ber das Schicksal dieses
Archivs vgl Kehr, Öött >5 1898, 340, nm. 1 und 1897, 341 D
ferner ehr A., rTkunden der normannisch-sicilischen Önıge (1902),27T, Anm

Es handelt sich as4301 VOMN 121 E August 31; el
praesertim CUu ab 15 Curiatiensibus regulam et institutionem Cisterc.
ord ab 1psa monasterii fundatione professis vgl Lauro, DE,
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Da also die rKunden des Osters MNiC über die Zeit der
beiden Wiılhelme hinausweilsen, wird Nan das 1m Verzeichnis
VON 507 mitgeteilte Gründungs]ahr 157 Iüur einigermaßen
reiren halten dürfen Nur Nn1IC die i1schöfTfe, sondern
die Grafen VON Marturano die Stifter dieses Osters Seine
gebliche benediktinische Vorgeschichte aber ist irG dıie einzige
Papsturkunde entstanden, die für Marıa erhalten ist Es ist
eın rivileg Honori1us’ 9 das Vorurkunden Gregors VIE; Ur
bans E aschnals und Calıxts erwähnt?. Seiner unmög-
ichen Datierung iSt schon iIruh miıt eCc verdäc  igt
worden?®, und seine Indulgenzverleihung erweist esS als späte
Fälschung +*. Dennoch bestimmte die Ansıchten über die (GJe-
SscCHhIcChHTte des Osters Der Alexander-Urkunde am INan
auf 060 und kombinierte miıt diesem atum den Namen des
wirkliıchen (Giründers und seinNes Bruders, die eben NUr ein volies
Jahrhundert später gelebt hatten aus und Johannes aber,
die iNnan ihnen als hre Brüder beizählte, sind In anrnei Sohn
und Rogers VON Marturano SEWESCNH.

Die nächsten dreli der genannten Klöster führen auft die nNnse
Sizılien hinüber. och Ss1€e dort DG die ersten Nieder-
lassungen des Ordens Wiılhelm, der Bruder des aus Bo-
nellus, dessen Parteigängern die Marturanı gehört hatten,
gründete schon VOT 168 Angelo de’Prizzi als Tochter asa-
inmarıis23. Zu diesem a  re verzeichnet die i1ste VON 507 das
Kloster Marıa Novara, ohne daß diese Angabe nachzu-
prüfen Wäre, da auch die beiden einZIg erhaltenen Iteren Privi-
legien Von Konstanze und Friedrich über die näheren Um-
stände dieser ründung nıchts 1 Als ihre Fıllale wurde

Marıa d 1 Roccamatorıa um 195 VON dem kalabrischen
Großjustitiar Heinrichs Bartholomäus gegründet, einem Mıt-
olie der bereits erwähnten Famılıe der Luzz1i*5.

Für Marıa dı Roccadıla, dessen Entstehung 176
angegeben wird, ist NUur eın rıvileg Friedrichs I1 VO a  EC
2924 bekannt, das über seine Anfänge nıchts erkennen 1äßt216
Günstiger liegen dıie inge Tüur Spirito ın Palermo, dessen

T3ll
Vgl aurOo,

11l Vgl Paulus N: Geschichte des asses 1im elalter (1921), 162
KeHr, ött aC 1903, 275

Ries, 41 1330
Vgl Janauschek, 1906, 506 einrich VI bestätigte im Februar

1195 in Catanzaro die Besitzungen des Osters (Stumpf das 1221
uch Von Friedrich 11 ein Privileg rhielt (BF Bartholomäus cheıint
der Sohn des in einer Urkunde VON 1119 genannten Sohnes Bartholomäus
der urlel, Tochter Rogers Sewesen se1n; vgl Iromby I11, App 11068,

und die genealogische Übersicht oben 238, Anm
16
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Grüunder Erzbischof alter VoNn Palermo ist Wılhelm 11 De-
ga  € 177 mit reichen Schenkungen und bestätigte auch
solche der Könıigin-Mutter*”“. Das VOoO Verzeichnis angegebene
Gründungs]ahr 17972 ann also als zuverlässig gelten. Als eine
Filiale VOIN Spirito ist Trinita in Palermo betrachten,
das Aaus VON Ajello, der Kanzler Wılhelms und Tan-
creds, 199 Tündete * Es wurde aber bereıits 197 VOonNn
Heıinrich den Cisterclensern und dem Deutsch-
orden zugewlesen, bel dem 1e obwohl Innocenz 111 diese
Verfügung Heinrichs VI sofort rückgängig machen Ver-
suchte1? ine andere Filiale VoNn Spirito Wäal Maria ın
1gn0 CrucIis, dessen ründung Als unmiıttelbare Tochter am-
bucinas das Verzeichnis 183 Derichtet und dessen Kıirche
197 VOIMN Erzbischof Von Rossano geweiht se1in soll och st1im-
iNeN diese VONn Marchese übernommenen Angaben N1IC mit
den TKunden überein. Aus ihnen erg1ibt sich nämlich, daß das
Kloster ursprünglich Basılianern gehörte und 188 mit Erlaub-
NIS Önig eIms 11 (0380| Erzbischof alter Von Palermo den
Cisterciensern Von Spirıto übergeben wurde, eline Verfügung,
die Coelestin 111 193 Destätigte®®.

Wir sind mıiıt diesem Kloster wlileder auf das kalabrische Fest-
land zurückgekehrt, zunächst Marıa Jerrate
erwähnen ist, das 178 entstanden se1in soll ber jeglıche uUur-
kundlıche Überlieferung cheint fehlen Besser escNneı
wissen WIr über Marıa Mattına Es bestand schon

Ende des 11 Jahrhunderts als romunmittelbares Benedik-
tinerkloster und wurde 1m Herbst 092 Von an auft SEe1-
nNe zweıten großen Zug Urc Süditalien besucht21 lex-
ander 111 überwies eS Sambucina. och kennen WIr diese
Verfügung, die das Verzeichnis für 180 angıibt, N1Ur aQus der Er-
wähnung in der Coelestins

DIie Angabe der 1STe VON 507 ber Marıa in Galeso,
das 190 VonNn Erzbischof Angelus VON Tarent gegründet seın
soll, ist sicher unrichtig. Innocenz 111 rwähnt 199 1Ur eine

202 aberdem Erzbischof gehörige ecclesia dieses Namens®®
nahm eın monasterium Marıae de Gales1io0 In den apst-

Behring, egesten des normannischen Königshauses, 20, N. 206.
ber aus vgl Kehr rkunden, und
Die Belege beli aethgen S Die Kegentschaft aps Innocenz

1m Königreich izilıen (Heidelberger Abh eit 44, 9 112, Anm
Vgl die TIkunden De1l Garuf1ı A., Documenti nediti dell’epoca

Normanna | (1899), 2106, u. 249, 1046, vgl Göttinger Nachrichten
1899, 334, 8

Vgl Klewitz H.-W., Zum Itinerar Urbans I1 s  9 Quellen
und rorschungen Aaus tal tch 1bi DD (1933—1934), 127 mit Anm

Vgl oben 238
(0)  ast, 11. 845
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ichen Schutz einen 1nNs VOoON einem un Wachs?24 Da
weitere Privilegien nıc bekannt sind, wird i11an annehmen
dürfen, daß erst später den Cistercienserorden kam Um-
gekehrt ist Marıa ın Fringıillıs schon früher cisterciensisch
geworden als das Verzeichnis angıbt. Der Angabe des Verzeich-
nISsSeSs 22() StTE eın sicherer eleg TUr DA gegenüber“. Fur
S. Marıa dı Aqua i1iormosa scheinen die Angaben des Ver-
zeichnisses stimmen. Denn das Kloster, das 198 gegründet
sein soll, rhielt schon 206 eın rivileg Friedrichs 9 in dem
auch übereinstimmend mit jener 1ste als Gründer ein Ogeri1us
de ranalle rwähnt wird 25a

Übrig geblieben ist das in der Diözese Tursi-Anglona DC-
legene Kloster S. Marıa d i agıttarlo, über dessen Früh-
geschichte die Angaben der Iteren Literatur hnlıch weit AuUSs-

einandergehen wIie TUr Corazzo. ach den einen nämlich ist
1060 als Benediktinerkloster gegründet, während die anderen

es in Übereinstimmung mit der Angabe uUuNseTres Verzeichnisses
erst 200 als Cistercienserabtei entstehen lassen, womit
jedoch die Angaben sıch in Widerspruch efinden, ach denen

schon 152 cisterciensisch wurde %6, Die wenigen urkundlichen
Zeugnisse, die iur die Klostergeschichte ZUT Verfügung stehen,
sınd NUur AaUs Lauros bereits genanntem er ekannt *®“ und
ZWal ist das wichtigste eine an September 216 1im LLateran
gegebene Honorius’

Sie unterste das Kloster un mı  eiDar dem Römischen Stuhl
nach dem Vorgang Alexanders Gregors VII., Urbans 9
aschals und Calixts und erwähnt auch den Namen des
Gründers, eines sonst nN1IC nachweıisbaren Tancredus Murrinus,
der dem Petirus aufgetragen habe Der oft allzu kritische
DI Meo0 tellte die Glaubwürdigkeit dieser in das Ermessen
seiner Leser*% jedoch insofern ohne rund, als ihre äuße-
fen Merkmale, soWweit s1e in einem TUC erkennbar sind, nichts

Regest eines verlorenen Innocenz-Privilegs in den Exzerpten AUSs

dem Jahr seines Registers, at. Arch. Arm L, n. 4, fol E früher In-
dice 254

25 Vgl Caniıvez in seiner unten 246 erwähnten Ausgabe der Cister-
cienser-Statuten,

252 enDar ist das Kloster dus Basilianerkirche her-
vo  ecgansSscel, vgl die Von Ughelli Ö] 344 gedruckte Urkunde des Oger1us,
deren aten jedoch VerwIirr sind.

Vgl Janauschek, S. 208, n. 83, der VOonNn Marchese, TÜr
dieses Kloster niC. berücksichtigt ist.

oben
28 Lauro, Die Urkunde ist weder bei as noch De1l Tesu

verzeichnet vgl Öött aCcC 1898, 340, Anm. 1) und —_ soweit ich sehe
auch in keinem anderen TUC bekannt.

Di Meo0o A., Annalı 1806
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eingewendet werden annn atar und ardinalsunterschriften
entsprechen ollkommen einer onorius-Bulle VOnNn 121630 Wohl
aber erregt ihr Rechtsinhal erhebliche edenken Fr kann 1Ur
einem Benediktinerkloster gelten ; denn wichtige Verleihungen
WI1e Begräbnisrecht und Abtwahl, die 1im privilegıum COTNUNE
des Cistercılenserordens entweder überhaupt ehlen oder in Vel-
änderter Fassung stehen®*, werden in der althergebrachten Form

In derolcher Verleihungen Benediktinerklöster gegeben
Taf rwähnt die onorius-Bulle auch niırgends eine Zugehörig-
keıt des Osters 7AB Cistercıienserorden, daß sein Benedik-
tinertum auch noch Tüur das Jahr 216 als gesichert ZUu gelten
a  e, Wenn sich DG miıt anderer urkundlicher Zeug-niSse miıt Sicherheit ausmachen j1eße, daß Marıa dı Sagittario

Beginn des Jahrhunderts cisterciensisch SeEWESCNH ist Diese
ebenfalls bel Lauro aus dem Klosterarchiv überlieferten Zeug-n1ısSse sind eine Oktober 209 in Palermo gegebene Ur
un des Kardınallegaten Gregor, der in den Jahren VON 208
bIis A 1m Königreich Sizilien weilte ® und eın rıvileg ried-
richs VON 1221893 Aus beiıden geht das Cistercıiensertum des
Osters eindeutig hervor%4 Wiıll INan also NnıIC annehmen,
daß Honorius 111 einem Kloster eın rıvileg rteilt habe, ohne
seiner Rechtslage gerecht werden, bleibt [1UTF die Annahme
einer Fälschung übrig, oder die Notwendigkeit, für die atsache
dieses Privileges eine andere Erklärung suchen.

S1ie erg1bt sich aus dem Formular der Urkunde, das voll-
kommen demjenigen der Iteren päpstlichen Exemtionsprivile-
gien des und Jahrhunderts entspricht. Zudem wıird als
letzte Vorurkunde eine Verleihung Calixts rwähnt Diese
beiden Feststellungen erzwingen den Schluß Die uns eute als

Honorius’ 111 vorliegende TrKunde ist eın rıvileg Hono-
F1US8’ SeWESEN und ihrem Dıktat nach dıe mehr oder weniger
wörtliche Wiederholung des in ihr zıtierten rDan- oder Paschal-

Gegeben ist die DEr NU. uuleimı SR notarıl, vgi dazu
(8)  ast, 5327 Es unterschreiben: Nicolaus Tusculanus, un Praene-
stinus, Gregor1us Anastasılae, (Guide Nicolaı in Carcere, Octavilanus
Sergli ei Bacchıi, ohannes Jacobil Cosmae et Damiani, OmMmanus Angeli,
Stephanus Adrıanl ; dazu die Nachweise Del Potthast 1 679

31 Das rivileg des Cistercienserordens bei ang M., Die Päpstlichen
Kanzleiordnungen (1894), 229; das der Benediktiner ebenda 233

Winkelmann, Jahrbücher Friedrichs EL Anm Zimmer-
36 DE DIie päpstliche Legation in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
(1913), S. 41, nd aethgen, DIie RKegentschaf Innocenz’ UE 140 IT

1324
In der Legatenurkunde (beı Lauro, 44) heißt ut cContra

C sede S Cisterciensi Oordinı generaliter Sunt ndulta un in
1324 (Druck he1l Huilllard-Breholles 11 I 174) attendentes et1am 1au-

dabılem et sanctum ord cistercien



Die Anfänge Cistercienserordens 1Im normannisch-sizilischen Königreich. 245

Privileges®>. Wann und wWwIe das remde Eschatoko hinzugefügt
ist, wissen WIrFr wenig, wIie der Möglichkeiten aliur viele Ssind.

Der benediktinische rsprung des Osters ist damıiıt DC-
ichert

Fur seine weitere Geschichte aber ist AUSs einer Urkunde des
1SCHNOIS Robert VON Anglona VOoO Ie DA entnehmen,
daß das Marienkloster dem Abt un Konvent VOoN Casamarı
aufgetragen wurde ®6 und in einer Urkunde des aCco VoOon
Chiaramonte, findet sich die Angabe: Marıa d1 Sagittario sel
VON einen Vorfahren gegründet und dotiert worden?®“. Diese
Famılie gehört den altesten normannischen Ursprunges in
der Basılikata; der Ort, dem sS1e bIis eute den Namen gegeben

ist dem Kloster QaUTts nächste benachbart und lassen
sich Beziehungen des Geschlechtes ihm nachweilisen®?.

In den Tagen also der sich jestigenden Normannenherr-
schaft in der Basılıkata und der miıt ihr verbundenen leder-
gewinnuUunNg dieser Gebiete Tur die römische Kıirche ist Marıa
als Benediktinerkloster Von einem normannischen en De>-
gründet und dem aufgetragen worden. Am Ende des

Jahrhunderts cheint verfallen oder doch dem Vertall
nahegekommen sein un ist ann wahrscheimmlic 202 den
Cistercıiensern VoNn Casamarı unterste worden. Das Verzeich-
NIS VON 507 aber Za unter die Sambucina-Töchter und
dieser Widerspruch bedarf noch der Erklärung.

111
Fr auft die rage, welche ellung Sambucına 1m

Rahmen der Gesamtorganisation des Cistercienserordens eIN-
ICHOMMCN hat Die erwähnte Coelestins 111 SeTIZz fest

0 EeIW. } 5451; 5462; 5905; I908; 0012; und VOoON losterprivi-
legien Calixts K} JL. 6967; 6990 nter Alexander 11 un Gregor VII
kommt wenigstens in den be1l a  e verzeichneten Tkunden dıe
Arenga: Justis votis noch N1IC VOTrL. Sie ist 808 häufigsten in der
ersten Hälfte des Jahrhunderts.

edr. außer bei Laurdo, (eX Sagittarıl tabularıo), auch be1i
Ughelli “ LL

Bel LAaUrO Aus der gleichen Quelle Mon de Sagittarıo nostris
lım progenitoribus fundatum et otatum

Das soweit ich sehe erste urkundliche Zeugnis über die Chitaras=
monti1 in der Basılikata ist die Urkunde ugos Von 1074 für das berühm-
este Basıl1ıanerkloste der Basıilikata 1ae ei Anastası1l In Carbone,

Robinson, History and Chartulary of the Tree monastery of arı
bone I1 (1929) orlentalia Christiana 176, auc be1l Ughelli
VII f  3 auch mit alscher Jahresangabe gedruckt, wonach die An-
gabe Robinsons a. E JE A  kı  18  ren ist).

SO WAar 1C01aus VON Chiaramonte OnNC in Marıa in Sagiıttario,
eh! VOIl Honorius 111 Uumn ardına VON uUuscCulum rhoben wurde ; ach-
weIlse bel Clausen, aps Honorius [11 onn 395, wo jedoc die
Angabe irrtüumlich ist, daß schon VON Innocenz 111 Zu ardına rhoben
sel; vgl Zimmermann, U: 307 Anm 11
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ut Ordo monasticus Marıae de Sambucıina subsiıt atıae
Casamarı1! quiı secundum deum ei Benedicti regulam a
institutionem Cisterc divı Bernardı ratrum in eodem 1MOoNa-
ster10 instıtutus CSSC dignoscitur, perpetuls iıbıdem temporibus
inviolabilite observetur. Marchese schile daraus, daß Sam-
bucına HIS 1992 un mı  eliDar unter der Leitung VON Clairvaux
gestanden habe und CT versucht, sich ‚„dıese traurigste und
verständlıichste el der Geschichte Sambucinas‘‘* auUs den
nahen Beziehungen zwischen Coelestin 111 und dem Abt Ge-
rard VonN Casamarı, dem Unterhändler des Papstes Del Hein-
rich V  9 erklären®?. ber das vermag Nıc überzeugen,
denn dıie Coelestins erfolgt ad instar Eugeni! praedeces-
SOrI1S nostr1 und S1€e äßt nırgends erkennen, daß die erwähnte
Verfügung nNIC eben dieser Vorurkunde entnommen wäre Sie
ist ebensowen1g ein Element des Textes WIe die andere
Bestimmung, die das Kloster der alleinıgen Jurisdiktion des

Stuhles unterste Miıt e ZWarTr weist Marchese darauf-
hın, daß solche egelung der ubliıchen Rechtsstellung Von
Cistercen zuwiderläuft®, übersieht aber, daß Coelestin sıch AaUS-
drücklich auft den Vorgang Alexanders ME beruft uch hier
also allzugroße Voreingenommenheit für seine Heldıin
Sambucına den Verfasser welt, Wenn I: meınt feststellen
können: G3 WäarTr (Casamarı) diese Bastardtochter VON CiteauXxX,
die, infolge ihres Ursprunges Von Anfang dem Einfiluß des
Hl.Stuhles unterworfen, miıt Erfolg die abhängigen Abteien Sud-
italıens und Siziliıens in die gleiche Lage brachte‘‘4.

Casamarı, das unter ugen 111 cisterciensisch wurde?, War
ıIn der AT bisher das einzige Kloster des Ordens, das als 1m
Eigentum des römischen Stuhles tehend bekannt war®. ber
seine Geschichte sind WIr NUTr mäßig unterrichtet, der
Verlust selInes Archives und VOT em der des großen Chartu-
ars der el, das In Jahrhundert in der Biıbliothek Albanı
zugrunde ging‘, die Schuld r Einen gewissen Ersatz bieten
jedoch die atuten der Generalkapıtel des Ordens, die seit
Kurzem  CR A bis 262 In einer kritischen Ausgabe vorliegen®. Aus

ber Gerard vgl Toeche, Jahrbücher Heinrichs VE; 220, 312
Vgl dazu unten Anm

Vgl Kehr, Italıa pontificia { 1 ferner UD. Mauro Casson1i,
Breve silloge storica di asamarı ora 1927

0 Vgl chreiber G Kurie und Kloster (1910) 1 90, Anm Ö, und
den anderen, e1itschr. der Savignystift. für Kanon. Abt (1914),
81, Anm 4, angegebenen Stellen

Vgl auch Kehr, Öött aCc 1903, 213 Anm.
Statuta Capıtulorum generalium Ordinıiıs cisterciensis ab NNO 1116

ad 1786, ed -M Canivez, (1116—1220), 1bi de la Revue
d’histoire ecclesiastique, fasc. ouvaıin ’ vgl dazu die nzeigen
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innen geht SallzZ eutlc die eıtende ellung nNervor, die Aasa-
marı IUr die Klöster se1ines Ordens 1m normanniıschen Ön1g-
reiche besessen hat und zugleic werden die Schwierigkeiten
eutlıc die diese VO utterkloster weit entiern gelegenen
Abteien füur eine der Ordensverfassung entsprechende Verwal-
tung bereiteten So el in den atuten des Jahres 196

as de Casamarı, abbates de alaDbDrıa de Apulıa et de Sicılia, qui
annis CONSTITIUTIS ad generale capiıtulum nNnon venerunft, sed de facıle quaerun
OCcaslones remanendi, HOC annoO ad capitulum venıre NOn morentur; ali0-
quin tunc sCc nNOoverin depositos, O1 ad terminum NOoON venerint nominatum.
as ustı hocC 1psum denuntiat abbatı de Casam et ipse allis abbatibus
1isTIUu denuntiet Tacıendum?.

Von diesen Abteien Kalabrıens, pulıens und Siziılıens aber
finden WIr innerhalb der Spanne VON 1992 bis 220 die Tolgen-
den rwähnt Spirito (Palermo), Marıa Novara, Stefano
in BOSCO, Marıa di Corazzo, Marıa d1 Ferrarla, Marıa dı
Sambucina, Marıa dı Aquaformosa, Brigarla, Trinitatis in
1gn CrucIs, Marıa in Fringillıs, Marıa di Sagittario und,
wWwenn inNan och diıe re 29725 bis 2397 heranzieht*®, auch

Marıa di Mattina, Maria di Roccamatoria, Maria d1 Roc-
cadıa und Maria dı Galeso Das siınd also sämtlıche Klöster,
die auft der besprochenen 1STte als Sambucina-Töchter verzeich-
net waren*, denen ergänzend NUr Stefano und Marıa dı
Ferraria hinzutreten, soOWwle das unbekannte Brigarlia und ist
aum anzunehmen, daß damals neben den aufgezählten über-
aup noch viele Cistercen VON nennenswerter Bedeutung in
Süditalıen und Sizilien gegeben hat Die Bedeutung Sambuci-
Nas füur die Entwicklung des Ordens ın Sidıitalien sStTe demnach

Ber Zweifel
Tatsächlic War ja auch die erste Niederlassung der

SgiauCcCh Mönche 1m Königreich SEWESCNH, aber daß Casamarı erst
seit 199 seine unrende gespielt hat, glauben WIr
weniger als auch die atuten HNUT das Normannenreich als Wir-
kungskreıis dieser el erkennen lassen. Dem entsprechen -
ohl die Privilegien, die Ss1e VonNn Rogers Nachfolgern erhielt, WwIe
auch die atsache, daß das erste Cistercienserkloster Sizılıens,

Marıa de’Prizzli, als Filiale Casamarıis gegründet wurde1?, Der
ese Marcheses ist also eine andere entgegenzustellen, die VON
der Erkenntnis ausgeht, daß bereıts ugen 111 ambucına dem
Kloster Casamarı unterstie hat

Von DDe oreau, Rev. d’hist eccel DE (1934), und ofmeister
in dieser Zs LII (1934), 5 11 (1221—1202), ebenda fasc (1934)

Q Canivez, 1 205, 41
Canivez, 8! 3 9 105

oben 230
Vgl oben 241

S*udien Mitteilungen OSB (1934)
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Die Gründe Tur dieses orgehen assen sıch leicht YCHNUS
erkennen, WE Nan sich der Schwierigkeiten erinnert, die das
sizilische öÖnıgtum mit seiner Kirchenpolitik dem apstium
in der Spanne zwischen dem Frieden VON Mignano (1159) und
dem Konkordat VOI Benevent (1156) ereite Sambu-
cina lag iern Von Rom mitten 1im festländischen eıl des Nor-
mannenreiches, Casamarı aber WäarTr seiner Nordgrenze nic
weniger nah benachbart WwWIe der chwelle der Apostel und be-
fand sich innerhalb des päpstliıchen Hoheitsgebietes. Diese Um-
stände lassen als selbstverständlich erscheinen, daß Sambut-
cıina und amı die ünftige Cistercienserorganisation in SUd-
talıen uınd Sizılıen einem Kloster untergeordnet wurde, das selbst
NnıIC den Abteien des Königreiches gehörte

och eın zweıtes Band knüpfte Rom miıt Sambucına in-
dem dieses - Kloster ebenso WIe Casamarı seiner un mı  0i
baren Jurisdiktion unterstellte Die selbst niCc sonderlich
gut überlieferte Coelestin-Bulle beruft sich, WIe erwähnt, für
diese Verfügung auft den Vorgang Alexanders IT., dessen Ur-
un leider verloren ist SO äßt sich nıc sicher aus-
machen, ob NıIC auch 1er NUur die Wiederholung einer ent-
sprechenden Verleihung Eugens 111 vorliegt. Immerhin wird
MNan S1e als wahrscheinlich annehmen dürfen, weıl Alexander 111
für diese aulitfallende Privilegierung aum andere und wichtigere
Gründe en konnte als ugen [ 11., der als der eigentliche
Organisator des süditalienisch-sizilischen Cistercıiensertums
zusehen ist Wann die geschilderte egelung traf, darüber

die Quellen eine Auskunft ber darf angemerkt
werden, daß der Zeitpunkt, dem Casamarı cisterciensisch
wurde, ungefähr der leiche ist, dem der Ausgleich zwischen
oger und dem aps erfolgte. Damals andelte eSs sich
vornehmlıch die eiıhen der nach 139 gewählten 1SCHNOTe
1m Königreich, die RKRom der Konflikte mıit dem Önıg Wegen
bisher verweigert und die ugen nNu  ‚x 1m November 150
in Ferentino, also nıc weit VOIN Casamarı vornahm14., MöÖg-
lıch, daß der aps auch über die Zukunft seines Ordens 11
Reiche Rogers gesprochen hat, als 8 1m Juli in Ceprano miıt
oger zusammentraf. Auftf jeden Fall zeig die reiche Förderung,
die Casamarı selbst und seine ı1lıalen VoOoN normannischer el
später erfuhr, daß seine Lage jenseits der Reichsgrenzen eın
Hindernis Tür seiıne Entwicklung SCWESCH ist

Was Sambucina etrı 1e seine Rechtsstellung auch
erhalten, als das Kloster in den zwanziıger Jahren des Jahr-

Vgl dazu die Darstellung dieser eit bel Caspar, oger 11.,
ınd Siragusa
Chalandon 11 107 +r

di Guglielmo *(1929) II 9I ferner

Vgl künftig Kehr, J VIIT44, 173
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underts eine Krise rlebte Der Abt wurde schwerer Ver-
fehlungen D4A8 Vo Generalkapıtel abgesetzt *. DD
aber genehmigte Honorius 111 eine Verlegung des Konventes
nach S. Maria dı Mattina, das ebenfalls (als Benediktinerklo-
ster 1m päpstlichen Eigentum gestanden a  ( Jetz aber dem
Untergange nahe schien?6. Diese Verschmelzung Sambucinas mit
seiner Filiale hat verschuldet, daß el Klöster häufig für
eın und asselDe gehalten worden sind*“; ein verzeihlicher Irr-
tum, da das alte Sambucina Nn1IC völlıg verlassen wurde. Denn
zZzum a  re 235 verzeichnen die atuten die des es
VonNn Casamarı, den Konvent seliner Tochter de Mattına jährlıc
für drei Sommermonate ad grangiam JuUac dicitur Sambucinae
schicken dürifen uıunfier der Voraussetzung ordensgemäßben
Lebens18 Seine rühere Bedeutung Sambucına damals
Jängst, und N1ICcC ohne eigene Schuld, verloren. Da auft seline
Reformation olinung nıIC mehr setzen WarT, wurde hm Va
seine Filiale Spirito in Palermo entzogen und Casamarı als
unmittelbare Tochter unterstellt !® SO WAar dieses immer mehr
in die ellung hineingewachsen, die ugen 111 ihm als aup
er Cistercen des Regnum Normannorum zugedacht

Sambucina und Casamarı sind also dıe eigentlichen Träger
des frühesten Cistercıiensertums in Süditalien und Sizilıen RC“

Dennoch darf ber ihnen NnıCcC dıe eines drıtten
OSTters vVergesSsch werden, dessen Ordensalter das seiner
Schwestern übertrifft FOossanovVva, des 0oOmas Sterbe-
stätte, bei Priverno ebenfalls VOT den Grenzen des Normannen-
reiches gelegen, ist schon unter Innocenz Cisterce geworden*,
und ZWAäaT als Tochter des burgundischen Haute-Combe? Seine
erste Fiılıale wurde das in der Diözese elletr1 gelegene Maria

Canivez, JO1,
Pressutti, 1, 3562 Ul. 3999; Marchese, ö3, hat diese beiden Ver-

iügungen Honorius’ 111 NnIC berücksichtigt ; enn NUur ine dritte VO
re 1223 (Pressutti, n. 4624), gedr. auch beli accone-Gallucci,
Regesti del Romanı ponteficı pPeI le chiese dı alabrıa oma 137,
LI- 111) in eren Adresse Abbatı et conventul atine de Sambucina ist
ord die Vereinigung beider Klöster eutlic. /ADE Ausdruck omm ber
Mattina oben 242

So auch wenn VOoONn den älteren Autoren abgesehen werden dar{t
VOoNn uchesne ın der Ausgabe des 10er 11  O

Canıvez 11 145, $ 29 Die Entfernung Von Mattina bis Sambucina
beträgt in der Luftlinie km; die VOoOom STIITUTtO geografico militare
1925 herausgegebene arte alıens, 2020 Paola).

31Canıvez 8! 106,
Vgl dazu Kehr, J I1 125 IL ferner Cassoniıi M., Br 1a d1

F ossanova, Riv STOFr. Benede  i1ina (1910), 578 er
Vgl Janauschek, 34, I1 8J; Canıvez, 198

18*
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de Marmossole, das der ardına Hugo VOoONn STIa (Vellefri), der
selbst ONC in Claırvaux SCWESCIH war®, 154 dem en über-
gab*. ine andere, bedeutsamere Tochter War Marıa dı Fer-
rarıa in der Diözese Teano, das 171 VON einem Mönche Fossa-

gegründet wurde?.
Inzwischen das Mutterkloster selbst ansennlıche Be-

siıtzungen 1m Königreich erworben, die Wiılhelm bestätigte®.
Es andelte sich el vornehmlich eine in Sizilien gelegene
Schenkung jenes aus onellus, dessen Bruder Wılhelm

Angelo de’ Prizzıi gegründet und dessen Parteigänger
die Marturanı SCWESCH denen Corazzo seine Entistehung
verdankte”‘ Dieses Kloster War aber nıc VON Anfang eine
Filiale ambucinas SCWESCH, WwWIe das Verzeichnis Von 507
r3eh_men leß, dessen Angaben ZWAäarT ir seine Zeit infolge späterer
Änderung der Filialverhältnisse den Tatsachen entsprechen
mögen. In der ersten Hälfifte des Jahrhunderts aber iSt, WIEe
die atuten VOIl 219 erkennen lassen®, COorazzo eine Tochter
FOossanovas gEWESCH und diesem Verhältnis entsprechen voll-
kommen die geschilderten persönlichen Beziehungen seiner
Gründer

Man s1e Yanz eutlıc ist die uhnrende Schicht des Nor-
mannenstaates, der alle diese Famıiılıen der Bonelli, Marturanı,
Chiaramonti angehören. em S1€ die usbreitung des
Ordens ermöglichten, vollstrecken S1e gleichsam NUur den illen
des Königtums, dessen Privilegien ihr Werk Ordertie und nıt
dem Ss1e aufs engste verbunden 9 se1l ure die an
des Blutes, WIe Graf Gottiried Von Catanzaro und die Familie
der LuzzIi, sel uUurc den Dienst in geistlichem oder weltlichem
Amt WwIe alter Von Palermo und der Kanzler aus

Diese Neigung des Normannentums iur die Cistercıienser
ist Sanz gewl eın Zufall Ihr leg vielmehr eine leTfe innere
Verwan  schaft zugrunde, der 1m einzelnen ler N1IC. nach-
zugehen ist Sie ist das 1nnD1 für einen andel der Zeit
Die großen normanniıschen Hausklöster WIe Irımmnita d1 Venosa,

Eufemia und Angelo d1i Mileto?® verloren die rühere Be-
deutung Das alte Benediktinertum War 1mM ückgang. ambDu-
cCina, die erste normannische Cisterce War noch als Benediktiner-

T1X1US Die Mitglieder des Kardinalkollegiums 1130 bis
1181 (1912),

Vgl Kehr, J 110
Vgl Kehr, ött aC 1903, SA EF u J V-HE261
Kehr, OÖtt. aCcC 1903, 275
Aazu oben 241
Canivez, 392,
Vgl dazu Klewitz H.-W., Normannische Klostergründungen un:

hre Überlieferung, Quellen ul. Forsch tal rch 1D1 XX  <
Sn 140 IF
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kloster gebaut worden+?®. uch Marıa dı Mattına und Ma-
r1a dı Sagıttarıo 9 WIe Fossanova un Casamarı elbst,
Benediktinerklöster gewesen **. An hre Stelle trat jetz der
neue en und welche Anziehungskraft esaßb, zeig die
Geschichte VON Stefano del Bosco

Coelestin 111 nämlich bestätigte 192 auf Bitten der Brüder
den ergang dieses Osters Fossanova1?. DIie Karthause,
die der heilige Bruno 091 in der kalabrıschen Finöde VON 13
Torre gegründet ha un in der er egraben Jag*® empfand
die Formen des cisterciensischen Lebens geejgneter als die (je-
setze ihres eigenen 1Tters Bald nach diesem Wechsel ist in

Stefano eın Chartular der Klosterprivilegien zusammengeste
worden, das leider ebenso unwiederbringlich verloren sein
cheıint WIe das VON Casamari*+?. Dennoch annn als Zeugnis
für die ordnende Tra gelten, die mıt den grauch Mönchen in
das süditalienisch-sizilische Klosterwesen einströmte.

Vgl oben 237
oben DA

Vgl Löbbel H 9 Der Stifter des Carthäuser-Ordens, der Heılige
Tuno0 Aaus Köln, Münster 1899,

Tromby hat iür das oben 231 Anm erwähnte Werk noch
enutzen können und seinen Inhalt WI1e cheint fast vollständig g_.
druckt, daß eine eidlich eNaAUEC Rekonstruktion des Chartulars möglich
ISst. Von iıhr würde die Untersuchung der zahlreich gefälschten normannıt-
schen Herzogsurkunden auszugehen aben, derentwegen die Überlieferung

eianos berüchtigt ist, vgl KeNr; Urkunden, 71


